
KLEEBLATT 

Ein Kleeblatt auf der Wiese stand / im Teutoburger Lipperland, 

umringt von 1000 Artgenossen, / die drumherum dreiblättrig aufgeschossen . 

Vierblättrig war ein einz‘ges nur, das brachte Glück, 

nur mir allein, da ich es selbst gepflückt. 

„Im Sommer, da wächst der Klee, / im Winter, da schneit’s den Schnee“ 

und allzeit bietet schon Glücksklee / Geschmacks-Genuss mir zum Kaffee. 

 

( © Hochwald Nahrungsmittelwerke AG in RheinlandPfalz  seit15.04.2003 ) 

Der Klee blüht rot, der Klee blüht weiß, / und duftet süß, was ich längst weiß 

und hat seitdem mich jedesmal betört / von Kopf bis Fuß, ganz unerhört. 

Auf der Kleewiese bilden die Kleeblätter einen Kleeteppich, der besonders  

von Hasen und Kaninchen wegen seiner saftigen und nahrhaften Substanz  

geschätzt wird, sowohl zwischen Berg und tiefem, tiefem Tal. 

Und ich glaube auch alle anderen Vierbeiner auf der Weide 

schätzen den Klee nicht nur als Augenweide. 

Und als Kleehonig hat er es sogar bis auf den Frühstückstisch geschafft. 

Und als Glücksbringer ist das Kleeblatt nicht nur zu Neujahr,  

sondern zu allen festlichen Angelegenheiten  

das beliebteste Glückssymbol 

und schmückt sogar das Glücksschwein und den Schornsteinfeger. 

 



 „Und zum Abschuss noch eine Geschichte: Es war einmal ein See, an dessen 

Ufer lag immer Schnee, darum nannten ihn alle Leute nur Schneesee. Um 

diesen Schneesee wuchs Klee, der Schneeseeklee, der wuchs rot und grün, 

und darin äste ein Reh, das Schneeseekleereh, und dieses Schneeseekleereh 

wurde von einer Fee geliebt, der überaus anmutigen Schneeseekleerehfee. 

Usw. usw. (11.05.2015).“    © Steffen-Peter Ballstaedt, 72076 Tübingen. 

 

  

Ein Kleeblatt lag am Wegesrand, war ganz allein, als ich es fand. Ich hob es 

auf und ging ein Stück, ich schenk es Dir, es bringt Dir Glück. 



 

  



  


